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Mtilllms Prager Mi«
Semtung dei denNalionalilkiteil-Berhandlurigell

Angesichts der Schwierigkeiten , die sich — durch die
Schuld Prags — bei der Lösung des Nationalitätenpro¬
blems ergeben haben , hat sich die englische Regierung ent¬
schlossen , einen Beobachter und Vermittler nach Prag zu
entsenden, der versuchen soll, Vorschläge für eine Ueber-
cinstimmung in den Ansichten der tschecho slowakischen
Regierung und der Sudetendeutschen Partei auszuarbei -
tcn. Beauftragt mit dieser Mission wurde der frühere
britische Handelsminister Lord Nuncima ». Die Entsen¬
dung erfolgt im Einvernehmen mit Frankreich und unter
Zustimmung Prags .

Lord Walter Runciman wurde am 19 . November i870
geboren . Er entstammt einer alten Neederfamilie , wie er
sich auch selbst um die englische Schiffahrt verdient gemacht
hat. Sein Vater wurde noch mit 80 Jahren Lord . Im Jahre
IM wurde Walter Runciman erstmalig in das Unterhaus
gewählt . Ein erstes Regierungsamt übernahm Lord Rnnci -
mn im Jahre 1907 als Finanzsekretär im Schatzamt , Für
die breitere Oeffentlichkeit wurde Lord Runciman als Sachver¬
ständiger bei den .Reparationsverhandlungen und in den Iah¬
ten zwischen 1931 und 1936 als englischer Handelsminisier
bekannt . In den letzten Jahren seiner amtlichen Tätigkeit
setzte sich Lord Runciman insbesondere für eine englisch -
wierikanische Zusammenarbeit ein und für den Abschluß eines
Handelsvertrags zwischen den beiden Mächten . Anfang 1937
weilte Lord Runciman in Washington , wo er mir dem Präsi¬
denten Roosevelt und mit dem Staatssekretär des Aeutzeren ,
Hüll, Besprechungen hatte . Politisch gehört Lord Runciman
der Gruppe der nationalen Liberalen an , zu der auch Sir
Timon gehört .

Die Londoner Zeitungen bringen allgemein zum Aus -
Omck, daß die Verhandlungen zwischen den Sudetendeutschen
Md der Prager Regierung zweifellos vor einem toten Punkt
slanden, so daß schleunigst ein Ausweg gefunden werden
Me , um eine abermalige drohende Zuspitzung in der Tschecho¬
slowakei zu vermeiden .

Gleichzeitig versäumen die Londoner Blätter nicht , darauf
Wzriweisen, daß eine derartige Entwicklung auf die unnach -
Mbige Haltung der tschechischen Regierung zurückzusühren
gewesen wäre . Andererseits wird der mehrfach zum Ausdruck
gebrachte Wunsch der Reichsregierung , die sudetendeutschc
Rage auf friedlichem Wege geregelt zu sehen , anerkennend
herborgehoben.

^ er diplomatische Korrespondent der „Times " schreibt ,Mo Runcimans Aufgabe werde darin bestehen , beratend und
msöhnlich zu wirken . Benesch und Hodscha hätten mitgeteili ,
Mß sie bereit seien , den Ratschlägen Runcimans „bis zur
Meisten Grenze " zu folgen , solange die Hoheit des tschechi-
hm Staates gewahrt werde . Die Ernennung Runcimans
« rde von der französischen Regierung unterstützt , und man
Me sagen , daß es bei der Reichsregierung nicht an gutem« men fehle . Die Hauptverhandlungen , die zwischen den
Mdetendeutschen und den Tschechen voraussichtlich in der
wachsten Woche beginnen würden , würden wahrscheinlich , tote
M in Prag hoffe , in Gegenwart Lord Runcimans durchge -
bitzri werden .
Sogar Churchill verlangt schnelle Konzessionen
. Wie stark und allgemein gegenwärtig die tschechische Hal -
Mg gegenüber den Sudetendeutschen in London abgelehnt
Md , geht u . a . auch aus einem Artikel Winston Churchills he»M , den der „Daily Telegraph " veröffentlicht .

Ehmchili betont darin , die Regierung der Tschecho-Siv -
We, sxj den Westmächten gegenüber verpflichtet , jede Konzes -
M M machen , die mit der Souveränität und Integrität
AM Staates zu vereinbaren ist, und zwar prompt zu machen .
Mchütz der in diesem Falle einen unparteiischen Standpunkt
Wuninj , erklärt , die Definitionen der Westmächte dürsten
,L .' die Hartnäckigkeit eines kleinen Staates ermutigen , dessen
"Wngx

" " " dem Gewissen und den Anstrengungen anderer

Wester sagt Churchill , die Haltung des Führers müsse
M ülisrichtigen Geiste willkommen geheißen werden . Ihr

.NÜProchen werden durch erneute Anstrengungen seitensr Mtischen und der französischen Regierung , um eine gerechte
faire Lösung sicherzustellen .

„ v 7
^5 französische Presse betont , daß die englische Initiative

i b«r,? ° ue Zustimmung der französischen Regierung gefunden
i wM .Der „Petit Parisien " verspricht sich von dem Eintreffen
M -Muians in Prag eine bessere Atmosphäre . „Excelsior "

diesem Zusammenhang von einer „Beruhigung über
' s-sÄ ^ iropa "

. Der „ Jour " betont , daß es jetzt an den
" üege , die Verhandlungen zu erleichtern . Die hinhal -

! und ausweichende Methode der Prager Regierung habe
M -, Mon rinen schlechten Eindruck gemacht . Der „Matin "

W die neuen Verhandlungen in Prag zu einem ehren -
Ergebnis führen werden .

Ns n
^

. ^ urschuuer Zeitungen kommentieren die Entsendung
! Runciman nach Prag dahin , daß damit England

Ir« mMil der Verantwortung für das Ergebnis der verwickel -
Mhandlungen übernehme .

z« UimcimmiL AMM
dem englischen Unterhaus machte Premierminister

britzssu berlni n Mitteilung von dem Entschluß der
M Regierung , Lord Runciman auf Veranlassung

i tm„MUchen der tschecho -slowakischen Regierung als Un-
ikhMM und Vermittler nach der Tschccho -Slowakci zu

»JMen . Chamberlain betonte , Runciman sei in keiner

MM MUM MWMWMgen W WM

Schiedsrichter und würde unabhängig von der
chkst Reaieruna sein.

Zu Beginn seiner Rede verwies Chamberlain aus
das Hauptziel der auswärtigen Politik der englischen Regie¬
rung , der Errichtung und Erhaltung des Friedens und der
Beseitigung aller etwaigen Konfliktsursachen und wandte sich
hierauf dem Pariser Besuch zu . Die Einigkeit die zwn
scheu Frankreich und Großbritannien bestünde und nicht gegen
irgendein anderes Volk ober eine Kombination anderer Völker
gerichtet sei , sei bestärkt und bestätigt worden . Es habe kei¬
nerlei neue Versprechen und keinerlei neue Verpflichtungen
aus beiden Seiten gegeben .

Zur Spanien - Frage erklärte der Premierminister , er
habe die britische Regierung davon überzeugt , daß der Moinenr
noch nicht gekommen sei , in dem sie mit Erfolg intervenieren
könne . Die Regierung Fran,co habe aus die Uebermittlung
des britischen Planes zur Zurückziehung der Freiwilligen noch
nicht geantwortet . Indessen hätte die Regierung in Burgos
den britischen Vorschlag für die Untersuchung gewisser Fälle
absichtlicher Angriffe aus britische Schiffe angenommen .

„Das englisch - italienische Abkommen haben
wir "

, so erklärte Chamberlain , „niemals als ein bloßes zwei¬
seitiges Abkommen zwischen Italien und Großbritannien an¬
gesehen ."

Die britische Regierung sei der Ansicht , daß die Lage in
Spanien eine ständige Bedrohung des Friedens in Europa
sei und aus diesem Grunde habe sie erklärt , daß diese Bedro¬
hung beseitigt sein müsse, ehe das Abkommen in Kraft treten
könne .

Die Ansicht M Lage in Prag
„Es ist nicht unsere Schuld und nicht die Schuld der italie¬

nischen Regierung , daß diese Voraussetzung nicht ein -
geireten ist."

England b̂edauere es- lief , daß diese unvorhergesehene
Verzögerung bei der Fertigstellung des Abkommens eingetre -
ten sei.

Chamberlain wandte sich nunmehr der tschecho - slo -
wakischen Frage zu . Ohne ein Sonderstudium sei es für
die Leute in Großbritannien schwer,- zu einer richtigen Schluß¬
folgerung über Recht und Unrecht in dem Streit zwischen der
Tschecho-Slowakei und den Sudetendeutschen zu gelangen .

„Hier sind wir uns wiederum nur zu sehr bewußt , daß
alles Material vorhanden ist, das zu einen « Bruch des Frie¬
dens führen kann , mit allen unberechenbaren Folgen , — falls
diese Angelegenheit nicht kühn und mit einem vernünftigen
Maß von Beschleunigung behandelt wird .

Daher haben wir in Uebereinstimmung mit unserer all¬
gemeinen Politik und in enger Verbindung mit Frankreich
alles getan , um eine friedliche Lösung des Streites zu erleich¬tern . " Es sei nicht wahr , Haß die britische Regierung die
tschecho-slowakische Regierung gepreßt habe . „Unsere Sorge hat
vielmehr darin bestanden , daß die tschecho-slowakische Regie¬
rung allzu hastig eine Lage behandeln könnte , die so deli¬
kat ist. Es ist doch äußerst wünschenswert , daß beide Par¬
teien nicht in die Lage geraten , in der sie festsitzen."

Die britische Regierung habe es daher der tschecho-slowm
kischen Regierung dringend geraten , ihren Vorschlag Henlein
zu unterbreiten , bevor sie diesen ihrem Parlament zuleite .
Wenn es irgendwie möglich sei, daß ein durch Verhandlungen
erzieltes Uebereinkommen zwischen de» Führern der Sndeteii -
dentschen und der tschechischen Regierung erreicht werden
könnte , bevor das Statut tatsächlich Sem Parlament zugeleitct
werde , so sei das offensichtlich die beste aller Lösungen .

Im Laufe der Zeit ist es jedoch zweifelhaft erschienen , ob
ohne irgendeine Hilfe von außerhalb ein freies Abkommen
zwischen den Sudetendeutschen und der tschechischen Regierung
zu erzielen war .

Chamberlain kam dann auf die Entsendung Runcimans
zu sprechen und sagte , daß er unabhängig von allen
Regierungen sein und lediglich persönlich handeln werde ; es
würde natürlich notwendig sein , daß ihm alle Möglichkeiten
sowie alle Informationen zur Verfügung gestclli würden , da-
mii er seine Aufgabe zu erfüllen vermöge .

Chamberlain erklärte , daß die Berufung eines Vermittlers
zwei wertvolle Ergebnisse haben kann :

1. Er wird sehr viel dazu beitragen , die öffentliche Mei¬
nung über die wahren Tatsachen des Falles zu unterrichten ,

2. , daß die Fragen , die bisher unlösbar erschienen , sich
unter dem Einfluß eines solchen Vermiitlers als weniger hart¬
näckig erweisen werden , als wir das gedacht haben .

Aus eine Frage Bellengers bestätigte Chamberlain , daß
Runciman in keiner Weise ein Schiedsrichter ( arbttrator ) sein
würde . Er sei ein Untersucher ( invesiigator ) und Vermittler
(Mediator ) und würde versuchen , sich mit allen Tatsachen be¬
kannt zu machen .

Die britische Regierung , so erklärte der Premierminister
im weiteren Verlauf seiner Rede , habe sich ständig dafür ein¬
gesetzt, daß man in einer sehr delikaten und schwierigen Lage
die Geduld bewahre .

Hitlers Beitrag zum Frieden
Das deutsch -englische Abkommen (gemeint ist das Flotten -

abkommen , die Schristltg .) , ist ein Beweis dafür , daß ein voll¬
ständiges Uebereinkommen zwischen einem demokratischen und
totalitären Staat möglich ist. Ich sehe nicht ein , warum diese
Erfnhrunn sich nickt wiederlwlen sollte . 5tn diesem Abkommen
hat Hitler eine bemerkenswerte Geste höchst praktischeren zun «
Schutze des Friedens gemacht (lebhafter Beifall ) , dessen Wert
bisher » och nicht genügend gewürdigt worden ist.

Chamberlain wandte sich nun den Beziehungen Groß¬
britanniens zu den Vereinigten Staaten zu , die noch
nie besser gewesen seien als gegenwärtig , und behandelte dann
die Genfer Liga , deren Lage als vorübergehend anzusehen sei.
Chamberlain schloß mit der Feststellung , daß sich die Atmo¬
sphäre allgemein aufgehellt habe .

Der Reichssührer des NSRB ., Reichsminister Dr . Frank ,
hat den „Tag des Deutschen Rechts " als 6 . Reichsiaguug des
NS .-Rechtswahrerbundes auf den 7.- 9 . Oktober 1938 in Leip¬
zig festgesetzt.

Deutscher Kunftsommer
Meisterwerke deutscher Geisteshelden gehen in Szene .

4P Die Darbietungen des diesjährigen deutschen Kunstsom¬
mers haben ihre » Höhepunkt erreicht . In den großen Kunst
statten Bayreuths und Salzburgs gehen die litera
rischen und musikalischen Meisterwerke deutscher Geistesheroei
vor einem internationalen Publikum in Szene . Diese Aus
führungen zeugen nicht nur von dem gewaltigen einzigartiger
Kunstschasfen unsterblicher deutscher Meister , sondern ebenst
sehr von dem unerschütterlichen Kulturwillcn der Gegenwart
diese höchsten Kulturgüter unseres Volkes lebendig zu erhalten
BameM : Tristan und

So wurde nach mehrjähriger Panse Richard Wagners
Musikdrama „Tristan und Isolde " im Rahmen der Bay
reuther Bühnen fest spiele neu inszeniert . General¬
intendant Staatsrat Heinz Tietjen hat als Spielleiter dei
„Tristan " -Aufführung dem dicht besetzten Haus ein neues
Beispiel seiner ebenso stilsicher^n wie geistvollen Jnszenie -
rungskunst gegeben . Seine feinfühlige Gliederung der szeni¬
schen Vorgänge und die vielfältige Schattierung im Hoheits -
oollen Spiel der einzelnen Darsteller zeigten , wie unter der
Führung von Staatsrat Tietjen ein ebenso lebendiger wir
.-verkgerechter Wagner -Stil in Bavreuth gepflegt wird .

Zoppoler Waldoper : Memgold
Zu einer weiteren Wagner -Huldigung wurden die Fest¬

spiele derZoppoter Waldoper . die mit einer „Rhein -
g o l d " -Anfsührung auswartete . Mit größter Spannung wurde
besonders das erste Bild vom strömenden Rhein mit den
Rheintöchtern erwartet . Generalintendant Hermann Merz
.onnte beweisen , daß ihm die Lösung dieser für eine Natur¬
bühne sehr schwierigen Aufgabe bis zur Vollkommenheit ge¬
lungen ist. Diese Rheingoldaufführung war überhaupt die 1
auf einer Freilichtbühne .

Dagegen war der ursprünglich in Salzburg gehegte Plan
Kleists „Amphytrion " im Rahmen der Salzburger Festspiele
im Freien zu spielen mit Rücksicht auf die in der Festspielstad «
nie völlig sicheren Witterungsverhältnisse aufgegeben worden .
In wunderbarster Weise wurde bei dieser Schanspielaufsüh .
rung der Zauber des Barocks im Bühnenbild emgesangen , wie
sich denn überhaupt das Stück unseres großen Heinrich vor
Kleist als eine wunderbare Wahl erwies . Das Spiel von de:
vermenschlichten Gottheit , das am Ende aber dennoch wieder
von der schauervollen Größe des Ueberirdischen umwittert
wird — wo paßte es besser hin als in die Stadt , wo eine
schöpferische, tief im Menschlichen wurzelnde Sinnenfreudigkett
das Antlitz der großen Bauten geformt Hai und wo die auf¬
ragenden Berge Gott in seiner ganzen Majestät verkünden !
Erich Engels Regie rückte die überragende Höhe der deutschen
Jnszenierungsknnst ins hellste Licht.

Münchener Festspiele : Friedenstag
Die Münchener Festspiele 1938 wurden feierlich

und glanzvoll Sonntag abend eingeleitet mit der Urauffüh¬
rung der neuen Oper von Dr . Richard Strauß „ Friedens - ,
l a g

" . Nach Aufführung des großen Balletts ' von Ludwig van
Beethoven „ Die Geschöpfe des Prometheus " rollte das gewal¬
tige Zeitgemälde ans dem Dreißigjährigen Kriege ab , das ans -
ktäng in eine machtvolle Hymne an den Frieden . Das Haus
war von dem ersten Ton an durch die dramatische Wucht des
Werkes in Bann geschlagen .

Wring der Hamlet-AuMrung
Dem deutschen Hamlet - Gastspiel im dänischen Königsschkoß

Kronborg wohnte Sonntag abend Ministerpräsident General¬
feidmarschall Göring bei , der überraschend unmittelbar vor
Beginn der Aufführung aus seiner Jacht „Karin II " in Hel¬
singör cingetrofsen war . Er wurde bei seinem Erscheinen von
dem Publikum herzlich begrüßt . Im Zeichen der Anwesenheit
des Generalfeldmarschalls gestaltete sich dank der genialen Dar¬
stellungskraft Gustaf Gründgens und Marianne Hoppes
sowie aller anderen mitwirkenden Mitglieder des Berliner
Staatlichen Schauspielhauses diese Aufführung , die von dem
besten Wetter begünstigt war , zu einem unvergeßlich schönen
und großen Erlebnis für alle Anwesenden , die den deutschen
Schauspielern dafür mit starkem Beifall dankte . Als der Ge¬
neralfeldmarschall den Schlotzhof verließ , bereiteten ihm die
Anwesenden eine überaus herzliche Kundgebung . Mit stür¬
mischen Zurufen der anwesenden Reichsdeutschen vereinte sich
das begeisterte Klatschen des dänischen Publikums , das in
dieser Form seiner Freude und Sympathie lebhaften Aus¬
druck gab .

„And ihr HM hoch gesiegt!"
Weihestunden zu Ehren der österreichischenFreiheits¬

kämpfer.
Am Abend des Gedenktags der Volkserhebung wurden

in den österreichischenGauen eindrucksvolle Weihestunden
abgehalten . Besonders erhebend gestalteten sich die Feiern
in Graz , das soeben mit der Führung des Ansatzes
„ Stadt der Volkserhebung " durch den Führer ausge¬
zeichnet worden ist, und in Innsbruck . All diese Feiern
gipfelten in der stolzen, tröstenden Erkenntnis , daß der
Tatenruhm der Toten ewig ist.

». N»»ember ML - 2S. Juli Mt
Im Innsbrucker Theater umriß Gauleiter Hofer

in seiner Ansprache den Sinn der feierlichen Stunde . „Aus
der großen Zahl der Toten "

, so führte der Gauleiter aus ,
„ die der Kampf um die Ostmark forderte , mtter den Tau¬
senden und Hundcrttausenden , die um ihrer deutschen
Gesinnung willen schmachteten und litten , ragen die
1 3 Helden hervor , an denen der Henker sein grausames



Hanvwer ! übte . Stark und ungebrochen gingen sie ln Len
Tod , voll Vertrauen auf die Zukunft ihres Volkes , bis
zum letzten Atemzug den Namen ihres Führers auf den
Lippen .

Auch jener 35 . Juli 1934 ist würdig , neben dem
9. November 1933 genannt zu werden . An diesen beiden
Tagen leitete eine zwingende Notwendigkeit die Ent¬
schließungen . Beide Male mußte es gewagt werden , muß¬
ten Männer bewußt das Aeußerste daransetzcn , mit einem
kühnen Griff die Lage zu meistern und gründlich zu
ändern ."

In tiefster Ergriffenheit folgte die Menge dann den
Worten des ^ -Sturmbannführers Glaß , des Führers
der ^ -Standarte 89 in den Tagen der Volkserhebung zu
deren Besten Holzweber und Planetta gehörten . Ans
dem eigenen Erleben heraus veranschaulichte der Redner
in erschütternden Worten den Kampf dieser beiden Helden
bis zum letzten Einsatz , dem Opfertod am Würgegalgen .
„Angesichts ihrer Opfer kann man heute "

, so führte er am
Schluffe seiner Rede aus , „mit dankbarem Stolz das Urteil
der Geschichte verkünden , das lautet : .Und ihr habt doch
gesiegt ! ' "

Dank und Verpflichtung
Der Gauleiter der Steiermark , Uiberreither ,

führte bei der Kundgebung zu Ehren der in die Ewigkeit
deutschen Ruhms eiugegangenen Helden der Juli -
Erhebung 1934 u . a . aus : Am 25 . Juli 1934 um 12.50 Uhr
kam durch den Rundfunk die Nachricht : „Regierungs¬
wechsel !" — „ Marschbefehl !" Die Männer unserer Forma¬
tionen marschierten , aber die Stunde der Befreiung war
noch nicht gekommen , der Aufstand brach zusammen . In
dieser feierlichen Stunde gedenken wir in tiefster Ehrfurcht
aller Kameraden , die ihr junges Leben dem Kampf um
die Befreiung der Heimat zum Opfer gebracht haben .

Der Gauleiter begab sich dann zum Ehrenmal , legte
einen Kranz für die gefallenen Kameraden nieder und be¬
endete seine Rede dort mit den Worten : „ Der Gedanke an
die Männer , die ihr junges Leben geopfert hatten , richtete
uns auf und verpflichtete uns zur Fortführung des
Kampfes . Durch euer Opfer , Kameraden , entstand Groß¬
deutschland . Der Traum aller Deutschen seit Jahr¬
hunderten ist damit Wirklichkeit geworden . Auf euren
stummen Befehl haben wir gekämpft , bis der Sieg er¬
rungen war . Graz stand in vorderster Front , und der
Führer selbst hat Graz durch den Beinamen Stadt der
Volkserhebung ausgezeichnet .

Wir wissen , daß wir unserem Führer den Dank für
die schönste Auszeichnung , die einer deutschen Stadt zuteil
werden kann , nur zum Ausdruck bringen können , wenn
wir nach dem Vorbilde unserer Toten auch weiterhin alles
einsetzen , was wir sind und haben , wenn es der Führer
befiehlt ."

^ -Brigadeführer Kaltenbrunner legte an den Ge¬
denktafeln an der Reichsstatthalterei und am Ravag -Ge -
bäude in Wien im Auftrag des Reichsführers ^ Himm¬
ler zum Gedächtnis der gefallenen nationalsozialistischen
Freiheitskämpfer Kränze nieder .

„Die letzte » SWigek"
Schamlose Entstellungen der englischen Presse

Dem Ausland war die Wiederkehr des Tages des
Opfertodcs der österreichischen Freiheitskämpfer , der
25 . Juli , Anlaß , in unverständlichster Weise die schänd¬
lichsten Beschimpfungen gegen die deutschen Gefallenen zu
erheben . Der „Völkische Beobachter " schreibt dazu u . a . :

Hunderte von österreichischen Nationalsozialisten sind im
offenen Kamps mit den Inhabern der von außen gestützten
Staatsgewalt einen Soldatentod gestorben . Ist es ein Wun¬
der , daß unser Gefühl am stärksten bewegt wird durch den
Opfertod jener Dreizehn , die fern von ihren Kameraden —
im Augenblick einer schweren äußeren Niederlage — ihr junges
Leben am schimpflichen Galgengerüst enden mußten ? Daß wir
mit Bewunderung und Dank ihrem Gedächtnis huldigen ., hie
nach der Schilderung aller Augenzeugen jener grauenvollen
Tage samt und sonders wie Helden gestorben sind ?

Ein Engländer hat den Galgentod von Planetta und
.Holzweber miterlebt ; das ist sein Urteil : „Keiner hat auch nur
den geringsten Augenblick durch ein Wort , durch einen Ton ,
eine Bewegung oder durch einen sonstigen Ausdruck auch nur
das geringste Zeichen von Furcht oder Zurückweichen ver¬
raten . . . Kein Zweifel , diese Männer starben wie Helden !"
Mit dem Ruf „Es lebe Deutschland ! Heil Hitler !" auf den
Lippen — alle Dreirebn .

Nobelste Lügenhetze der „Times"
Und diese Männer wagt das führende Blatt englischer

Zunge , wagen die Londoner „Times " heute eine „Bande
politischer Raufbolde ^ zu nennen . Sie wagt man als
„Mörder " zu bezeichnen , weil angeblich durch ihre Kugel im
Aufruhr des 25. Juli der Bundeskanzler Dollfuß getroffen
wurde . Wir wissen heute , daß Planetta nicht der Mann war ,
der die Schüsse auf den flüchtenden Dollfuß abgegeben hatte .
Wir wissen , daß Planetta sich nur deshalb zu dieser Tat be¬
kannte , weil Schuschnigg angedroht hatte , jeden 1b . Mann der
Hunderte von verhafteten Nationalsozialisten zu erschießen ,
wenn der Täter sich nicht freiwillig meldete . Und überhaupt
niemand hat je behauptet , daß einer der anderen zwölf am
Tode Dollfuß ' schuldig gewesen sei . Zwei von ihnen mußten
lediglich deshalb am Würgegalgen sterben , weil sie für flüch¬
tende Kameraden Sprengstoffe ausbewahrt haben sollen .

Solche üblen Urteilsverrenkungen sind nur erklärlich ans
einer Mentalität heraus , die nicht mehr das Geringste mit
jenem Geiste zu tun hat , der das britische Weltreich schuf.
Dieses Reich ist von ganzen Kerlen erkämpft worden , die von
keinerlei Skrupeln und Sentimentalitäten beeinträchtigt waren .
Wenn irgendeine Staatsgeschichte Europas mit „Blut und
Eisen " geschrieben worden ist, so die Britanniens !

In keinem zweiten Lande unseres Erdteils war der poli¬
tische Mord — der Königsmord vor allem — so zu Hause ,
wie auf den britischen Inseln , keine Nation Hai für ihre Eini¬
gung solche Ströme von Blut vergossen . Und bis in
unsere Gegenwart hinein hat Britannien Männer als Helden
verehrt und gefeiert , die nach gewöhnlichen menschlichen Be¬
griffen weit mehr Anwartschaft auf den Titel eines „ Mör¬
ders " hatten als Holzweber , Planetta und ihre Kameraden .

Die Urheber der Lewensjahre MMeleuropas
Aber der Fall der „Times " steht noch schlimmer : Die letz¬

ten Schuldigen am Tode von Dollfuß sowohl wie am Sterben
der österreichischen Nationalsozialisten sind überhaupt nicht
deutschen Bluts — sie sind dort zu suchen , wo gegen den
laut ausgesprochenen Willen des österreichischen Volkes jener
Staat von St . Germain geschaffen wurde . kleinen ceau
und Lloyd George wird die Geschichte als die Urheber der
Leidensjahre Mitteleuropas bezeichnen , und jene späteren bri¬
tischen und französischen Regierungen , die die Zollunion ver¬
boten und den Wiener Puppenstaat bis zum letzten Augenblick
stützten , werden für die Verlängerung und Verschlimmerung
dieses Elends verantwortlich gemacht werden .

Weder ein Dollfuß noch ein Schuschnigg hätten
von sich aus den Mut und die Verblendung aufgebracht , sich
dem klaren Willen der österreichischen Deutschen solange zu
widersetzen , wenn ste nicht vom Auslande her ständig auf -
gehetzt und in ihrem sinnlosen Widerstand bestärkt worden
wären . Dem schmutzigen Egoismus fremder Mächte , die eine
Machtverstärkung Deutschlands mit allen Mitteln zu hinter -
treiben versuchten , haben die Schergen des Wiener Regimes
ihren rühmlosen Untergang zu verdanken .

Die Gebier der Neuzeit
Daß das Urteil der Geschichte so lauten wird und nicht

anders, , beweist die ganze Vergangenheit : Niemals hat die
Menschheit auf die Dauer ihre Sympathie volksfremden
Tyrannen geschenkt — immer aber hat ste den Tyrannen -
Ueberwindern gehuldigt . Der 25 . Juli 1934 war die
erste offene Rebellion eines geknechteten Volkes gegen
seine Unterdrücker . Was Planetta und seine Kameraden
getan haben , war genau das gleiche , was Wilhelm Tell an
den Landvogt Geßler tat . Auch Tells Tat war — am
Maßstab der „Times " gemessen — die Tat eines Raufbolds
und Mörders . Nur eine müde Krämerseele kann den
Geßlern der Neuzeit , kann Dollfuß und Schuschnigg zu¬
gute halten , daß sie „ berechtigt waren , zu sagen , daß ste
die Mehrheit ihrer Landsleute hinter sich hatten " .

Wer die Zeichen seiner Zeit und den Geist seines
Volkes so vollständig verkennt , wer wider besseres Wis¬
sen — es gibt hundert Beweise dafür — an seinem Irr¬
tum bis zum Ende festhält und das schon zusammenbre¬
chende Truggebäude mit Lug und Betrug zu stützen ver¬
sucht , muß schmählich untergehen . So ist es immer ge¬
wesen und so wird es immer bleiben ."

Sachliche«ad wahre Berichterstattung
Ausruf zur Entgiftung der politischen und menschlichen

Atmosphäre !
Der Präsident des Verbandes der Internationalen

Zeitschriftenpresse , Willi Bischof , erläßt folgenden Aufruf :
„Durch die Kulturstaaten geht gegenwärtig eine große Be¬

wegung der Sorge . Im engsten Zusammenhänge damit steht
eine öffentliche Auseinandersetzung über die Presse und die
verschiedenen Methoden der Berichterstattung . In diesem
Zeitpunkt scheint es mir in vollem Einverständnis mit den
Mitgliedern des Exekutiv -Ausschusses meine erste und vor¬
nehmste Vilickn in meiner Eiaenschaft als Vräsident der Nödö -

ration Internationale de la '
Presse Technique et PEoM ,

zu sein , die Versicherung abzugeben , daß die internatst «»,
Zeitschriftenpresse , gleichviel in welcher Sprache und auf tz,.,,
chem Arbeitsgebiet sie erscheint , es als ihre moralische Auft^
ansieht , ihre Tätigkeit ausschließlich in den ' Dienst rein s ach.

'
licher und wahrer Berichterstattung zu stellen und sie
den Formen der Würde und des Anstandes zu halten , die d»
gebildete Menschheit von der Presse als einem Instrument d,r
Kultur erwartet .

Wenn ich auch überzeugt bin , daß die Zeitschriften h,,
Föderation Internationale de la Presse Technique et Perjg .
dique angehörenden Ländersektionen keinen anderen Grund ,
satz als diesen kennen und vertreten , so scheint es mir des,,
noch aus der Sorge heraus , daß die zersetzenden Tendenzen
eines gewissen Teiles der Presse den Frieden der Welt »x,
fährden , heute meine Pflicht , alle Präsidenten der einzeln

"
,,

Sektionen zu bitten , ihre Mitglieder aufzurufen , auf de«
Boden internationaler Anschauungen und Möglichkeiten W
einzusetzen für eine in Inhalt und Form , in Wort und Bild
wahre und vornehme Pressegestaltung . Denn die internationale
Zeitschriften -Presse will durch die Entgiftung der Politische ,
und menschlichen Atmosphäre dazu beitragen , den friedliche ,
Wettbewerb der Völker untereinander zu fördern und durch
ehrliche Aufklärung an einer wahrhaften Völkerverständigung
mitzuarbeiten . Ich bin stolz darauf , meine ausländischen Kol¬
legen als Bundesgenossen in dem Kampf für die großen Kul¬
turideale der Menschheit vereint zu wissen ."

Unterzeichnet ist der Aufruf von dem Präsidenten
Willi Bischofs , und für das Exekutivkomitee von Bose,
Frankreich , Pawlowski , Polen , Colica , Italien , Jutassh ,
Ungarn .

Der Aufruf des Verbandes der internationalen Zeit¬
schriftenpresse ist getragen von ernster Sorge um die Fol¬
gen , die eine unsachliche Berichterstaittung haben muß .
Aehnliche Warnungen sind gerade von deutscher Seite
wiederholt ausgesprochen worden , wie es auch im
Auslande nicht an Stimmen gefehlt hat , die eine verant¬
wortungsbewußte Presseberichterstattung gefordert haben.
Die Lügenhetze jedoch , die gerade in diesen Tagen wieder
äußerst rege gewesen ist , zeigt , daß eine sachliche und wahre
Berichterstattung noch nicht überall als eine Grundpflicht
menschlichen Anstandes begriffen worden ist . Möge nun
der neue Aufruf auch dort Gehör finden , wo man bisher
alle Warnungen zum Nachteil der europäischen Friedens -
bestrebungen leichtfertig in den Wind geschlagen hat .

Zwei rote DiWonea gelangen
Bolschewistischer Generalstab ausgehoben .

Wie der nationalspanische Heeresbericht meldet , haben
die Bolschewisten im Raume zwischen Tortosa und Fli;
eine Offensive angesetzt , wobei sie versuchten , den Ebro zn
überschreiten . Sofort durchgesührte Gegenangriffe der
nationalen Truppen brachten den Bolschewisten mehrere
taufend Mann Verluste bei .

An der , Valencia -Front schreitet der Vormarsch der
Franco -Truppen , die jeden Widerstand der Roten brechen ,
unaufhaltsam fort . Nördlich von Segorbe wurde der Orl
Pavias besetzt , wodurch die Fronteinbuchtnng beseitigt
werden konnte und die Verbindung mit den Levantestreit¬
kräften hergestellt wurde . Bei der Eroberung mehrerer
feindlicher Stellungen an der Levante -Front ließen die
Roten über 200 Tote zurück und verloren viel Kriegs¬
material und zahlreiche Gefangene .

Im weiteren Verlaufe der Säuberungsaktionen a«
der Estremadura - Front wurden zwei rote Divisionen , zahl¬
reiche politische Kommissare und ein bolschewistischer „M-

neralstab " gefangengenommen . Ferner sielen den natia-

nalen Truppen mehr als hundert Maschinengewehre in
die Hände . Bei Almorchen ist ein roter Panzerzug in
Brand geschossen worden .

Bei Venia Farinas , auf der Grenze zwischen den Prs-

vinzen Huesca und Lerida , wurde eines der eindrucks¬
vollsten Erinnerungsmale des spanischen Krieges enthüllt,
Es handelt sich um den Brunnen von Venia Farinas , me
der grauenvollsten Hinrichtungsstätten der roten TM «,
in Katalonien und Aragon . Aus allen Dörfern und Ge¬

höften Oberaragons bis hinein nach Katalonien sind wah¬
rend der bolschewistischen Schreckensherrschaft den tod¬

geweihten „ Faschisten "
nach Venta Farinas gebracht , dort

erschossen und kurzerhand in den Brunnen geworfen wor¬
den . Nie erfuhren die Angehörigen etwas von dem Schick¬
sal dieser Unglücklichen . Nach der Befreiung des Gebietes
hat die Aragonarmee den Brunnen zu einem schlichter,
eindrucksvollen Denkmal ausgestaltet . Ein großes Kreuz
erhebt sich über dem Brunnen , auf dessen Rand nur die
Worte stehen : „Für das Vaterland . . . "
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„Der Kampf gegen diese Macht ist nicht nutzlos , Herta .
Es gilt zwei Menschenleben . Deines und — meines . Du gehst
zugrunde an der Seite dieses Mannes . Und ich zermürbe
mich in Einsamkeit und Sehnsucht nach dir .

"

Um Herta versank alles , wurde zu einem taumelnden
Glück . Hatte Uwe nicht recht . Wem nutzte sie durch die Auf¬
rechterhaltung ihrer Ehe , die doch keine Ehe war ? Jetzt
wollte sie kämpfen um ihre Freiheit . Sie versprach es Uwe
mit befreitem Herzen .

Schemenhaft klangen verworrene Geräusche auf . Das
ferne Hupen eines Autos , dann der langnachhallende Schlag
einer Turmuhr . . .

Da fuhr Herta zusammen . Das Leben war unerbittlich .
. . . Den Ausgleich dieser Stunde forderte es von ihr .

Neunzehntes Kapitel
Am andern Tage saß Herta im Arbeitszimmer ihres

Mannes . Es sollte Klarheit zwischen ihnen werden . Und
dann wollte sie noch heute zu ihrer Mutter gehen und dort
die Scheidung erwarten .

Sie wollte versuchen , sich in Güte mit Ernst auseinander¬
zusetzen , wollte ihn bitten , sie freizugeben . . .

Aber als sie seine etwas dröhnenden Schritte vernahm ,
wie er in seiner großen , breiten Gestalt vor ihr stand , fehlte
ihr plötzlich der Mut .

Sie sah blaß und herzklopfend zu , wie der General¬
direktor seiner Gewohnheit gemäß an den Schreibtisch trat
und verschiedene Postsachen durchsah , bis er , aufblickend , zer¬
streut fragte :

„Nun , Herta , was ist . . . hast du etwas auf dem Herzen ? "

„Ja , Ernst . . .
"

Nun stockte sie. Eine Stille entstand . Sie raffte alle
Energie zusammen und fuhr fort :

„Ernst . . . wir haben beide einen großen Fehler ge¬
macht . Wir hätten uns nicht heiraten sollen . Ich . . . kann
deine Frau nicht mehr sein !"

In maßlosem Erstaunen sah Wichmann zu ihr hinüber .
Aber mit keinem Laut unterbrach er ihre hastigen Worte .

Durch dieses Schweigen in der Hoffnung auf eine gütige
Einigung bestärkt , sprach Herta schnell weiter , und ihre
Stimme ward flehendes Bitten :

„Sieh , Ernst , wir zwei sind so verschiedene Naturen , daß
ich dir nie das sein kann , was eine Frau dem Mann sein
muß . Du bist so groß . . . so mächtig , gewohnt , über Menschen
zu herrschen . Deine Interessen , deine Sorgen , hattest du für
dich. An nichts durfte ich teilhaben . Ich blieb in der Ehe
weiter . . . das , was ich früher war : deine Untergebene . Nur ,
daß du mir vor der Welt einen anderen Namen gabst . Ich
will aber ich selbst sein , mir wieder gehören . Auch das Geld
soll mich nicht mehr binden . Lieber will ich wieder arm sein,
aber gib mir meine Freiheit wieder !"

Herta hatte angesichts seiner steinernen Miene vergessen ,
daß sie diesen Mann um etwas bittenawollte . Aber bei der
Schilderung ihrer Ehe loderte eine leidenschaftliche Bitterkeit
in ihr empor , die sie alle kluge Taktik vergessen ließ . Wenn
Wichmann jetzt zornig wurde , hatte sie sich vielleicht alles ver¬
dorben . —

Aber der Generaldirektor fragte vollkommen gelassen in
ertötender Ruhe :

„Bist du nun fertig ? — So . Dann bist du wohl jo
freundlich und läßt mich allein . Ich habe noch zu arbeiten .

"

„Und . . . und hast du mir denn gar nichts zu antworten ? "

Wichmann lächelte mitleidig .
„ Deine Nerven scheinen ein wenig überreizt zu sein . Das

gibt sich aber wieder . Vielleicht ruhst du ein wenig in deinem
Zimmer .

"

Schweigend ging Herta hinaus . Das tat er ihr an ! Er
nahm sie nicht ernst , sondern schickte sie hinaus wie ein unge¬
zogenes Kind . Herta grub die Zähne in die Unterlippe , um
nicht in zornige Tränen auszubrechen .

Oben in ihrem Zimmer raffte sie mit fliegenden Händen st
ein paar Sachen zusammen . Nicht viel , min . Nichts wollte K
sie aus dem glänzenden Elend ihrer Ehe mitnehmen . So , ge
wie sie zu ihrem Mann gekommen , wollte sie auch von ihm

l gehen , das neue Leben beginnen , unbeschwert durch du

Zeugen der Vergangenheit .
Da wurde die Tür aufgerissen .
Drohender Zorn verzerrte das Antlitz des General¬

direktors , als er mit hartem Griff seine Frau am Arm Mitte ^
und sie anschrie : sz

„Nun ist es aber genug mit dieser Albernheit . Was fällt „
dir eigentlich ein ? Wo willst du hin ?" ^

» Fort !"

„ Wohin , will ich wissen !" „
„Zu . . . meiner Mutter .

" >1
„ So . Also , du willst wirklich den ganzen Unsinn , den da >«

da vorhin vorgebracht , in die Tat umsetzen ?"
^

„Ja . Ich gehe fort .
" „

„Das verbiete ich dir !" 2
„ Und ich habe dir bereits angedeutet , daß ich keine Lust S

mehr habe , mir etwas von dir befehlen zu lassen !" z
„ Oh , das klingt ja wundervoll . Sieh mal an ! Nur MM „

daß diese Sprache bei mir nicht verfängt . Aber merke dir: ^
Hier gebiete ich , und du bist meine Frau und hast dich S"

^
fügen ! Was du da vorhin alles gesagt , will ich nicht gehört
haben . Solltest du aber doch dich mit dem Gedanken tragen,

^
mich zu verlassen , so will ich dir kurz und bündig sagem §
Daraus wird nichts . Ich habe dich zu meiner Frau gemacht ,
weil ich dich an mich binden wollte für alle Zeit , weil - -
er stockte, fuhr dann fort : „ ich deiner Jugend und Schönheu ,

bedurfte . . . und noch bedarf . Du bist klug genug , um ^
>

beurteilen , daß ich viel darangesetzt habe , dich zu besitzen, um
nun soll ich einer Laune , einer Sentimentalität willen alles

aufgsben ? Liebes Kind , ich denke nicht daran . - . ! ^
willst du eigentlich ? Dankbar hast du mir zu sein , daß m

dich nicht mit Sachen quäle , mit geschäftlichen Angeles ^
Hellen , von denen du nichts verstehst , daß ich dich mit allem

Reichtum umgebe , den sich eine verwöhnte Frau nur wünM
kann . , eFortjetzuna tolott



s MMe Sprache der Tschechen
Mtionalitätenstatut von der militärischen Stärke ab¬

hängig ?

Der allgemeine Unwille Europas über die Verschlep -

EZtaktik der Prager Regierung wird von der tschechi -

M Presse mit unangenehmer Neberraschung und u . a .
M dem Bestreben verzeichnet , einen nicksttschechischen
Aindenbock namhaft zu machen .

A„ der „Rarodny Listy " bedauert man geradezu Deutsch -

Wds überlegene , durch keine Provokation beeinflußbare Hal -

I„M und meint , deutsche Gcwaltmaßnahmen wären gelegener
Manen. ( !) Deutschland habe diplomatische Erfolge , klagt

Blatt mit dem Versuch , die Eifersucht der Westmächte zu
Zecken. Es werde über die Tschecho-Slowakei mehr in Lon -

l M als in Prag verhandelt . Das Blatt glaubt sernet , fest-
' Mn zu können , daß das französisch -tschechische Verhältnis
- Gegenseitigkeit beruhe . Paris sei geschwächt und könne
^ «mg nicht entbehren . Zynisch heißt es dann aber schließlich :
E Mer das weitere Schicksal des National ! tätenstntats wer -
> zwei Tatsachen entscheiden : vor allem die militärische
i Nckrle unseres Staates und die Fähigkeit zur Verteidigung ,
' « itenS, ob unsere Außenpolitik imstande sein wird , ange -
'

lchnt an unser militärisches Potential , rechtzeitig alle diplo¬
matischen Möglichkeiten auszunützen . Durch die bisherige Ent -

i mcklung sind wir nicht nur um eine Belehrung ( !) reicher
, Morden ."

Einberufung in sechs Stunden !
In der tschecho - slowakischen Sammlung der Gesetze

, md Verordnungen erschien eine Regierungsverordnung
^ mn 15 . Juli , die Aenderungen und Ergänzungen über'

die Wehrvorschriften enthält . Die neue Verordnung be -

^ zieht sich insbesondere auf die Bestimmungen über die
. Ableistung der Waffenübungen sowie auf die Einberu -

, Mgsdaten und auf den Amtsweg bei der Zustellung .
, Nach einer neu eingeschalteten Bestimmung ist ein so -

r sortiger Antritt der Waffenübung möglich . Der Einberu -

e jene muß spätestens sechs Stunden nach der Zustellung
N der Einberufung sich zu seiner Trüppenformation be¬
ll geben. Die Verordnung ist am Tage der Kundmachung
r in Kraft getreten .

Parlamenlsbegiunam 2. August
Der politische Ministerausschnß der tschecho - slowaki -

sihen Regierung hat den endgültigen Text des Sprachen¬
gesetzes fertiggestellt und die allgemeine politische Lage
öberprüft . Der Kammerpräsident wurde ersucht , das Ab -

n geordnetenhaus , das seit dem 10 .. Mai nicht mehr getagt
^ hat, zu Dienstag , den 2 . August , einzuberusen . Die Ge -

u setzesborschläge zur Regelung der Nationalitätenfrage
iverden dem Parlament in dieser Sitzung jedoch noch nicht

^ dorgelegt werden .
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Mkim» genommen
Japanischer Sieg an der Front von Hankau .

Nach dreitägiger Schlacht haben die japanischen Trup -

stn die chinesischen Streitkräfte , die ihnen den Uebergang
üer das Seengebiet südlich von Hukau wehrten , zurück -

geschlagen und die nördlich des Poyangsees gelegene Stadt
Miang besetzt . Nach der Einnahme Kiukiangs setzten die
sslipaner , unterstützt von Kriegsschiffen , die den Jangtse
«swärts fuhren , die Verfolgung der Chinesen fort , wobei
me 3 Kilometer westlich Kiukiangs errichtete Flußsperre
Memmen werden konnte .

Die Operationen gegen Kiukiang wurden am Sonn¬
send mit der Landung japanischer Truppen , die durch .
Transportschiffe herangeschafft waren , eingeleitet . Zuvor
hüten japanische Minensucher zwischen Matang und
Kiukiang einige hundert Minen hinweggeräumt . Die
« düng der Truppen erfolgte an der Westseite des Ein -

Mgs zum Poyangtsee bei starkem Regen . Japanische
Kriegsschiffe beschossen die chinesischen Stellungen am
Mgtse einschließlich der Löwenforts . Nachdem am Mon -

Rs besseres Wetter eingetreten war , griffen starke Flug -

trntkräste in den Kampf mit ein und bombardierten zu -
« men mit der Artillerie die chinesischen Stellungen . Die
Wesen traten schließlich den Rückzug unter Mitnahme
Wer Geschütze an . Die Spitze der japanischen Truppen
Erreichte Kiukiang Montag nacht . Nach einer Meldung
Es Tokio sind inzwischett auch die Löwenforts gefallen .

Mit der Einnahme Kiukiangs haben die Japaner eine
Msche in den äußeren Verteidigungsgürtel Hankaus ge-
Pagen und einen bedeutsamen Brückenkopf für die Siche¬
rung des Ueberganges größerer Streitkräfte über das
veengebiet südlich Hukau gewonnen . Verschiedene Teile
E Stadt sollen unter den Kampfhandlungen ernster zu
m °en gehabt haben . Sogleich nach dem Einmarsch der
öUPaner ist auch ein japanischer Konsul in Kiukiang ein -
Seüoffen, um Feststellungen über etwaige Schäden an ans -
« dischem Eigentum zu treffen .

RassenpoM der Imperiums
Die Juden — „der Generalstab des Antifaschismus ".

» . Die faschistischen Universitätsprofessoren , die unter der
Armherrschaft des Ministeriums für Volksbildung die Leit -
W , die dwr faschistischen Rassentheorie als Grundlage dienen ,
« gearbeitet haben , sind in Anwesenheit des Ministers für
Eisbildung , Alsieri , von Parteisekretär Minister Staraee

,
'Mangen Worden , der den Professoren seine Genugtuung aus -
« ch und daran erinnerte , daß der Faschismus seit 16 Jah -
N Praktisch eine Rassenpolitik verfolgt , die daraus gerichtet
7, « e quantitative und qualitative Hebung der Rasse zu ver -
« ilichen .
^ Die italienische Rasse , so führte Parteisekretär Staraee

,/
"er aus , die nach der Schaffung des Imperiums mit ande -

»En Rassm in Berührung gekommen sei , müsse sich vor jeder
Mnfchurrg lind Verfälschung hüten . Rassengcsetze in diesem

« e seien bereits in den Gebieten des Imperiums erlassen
Eden . Was die Juden betreffe , so betrachteten sie sich seit
Menden von Jahren überall und auch in Italien als eine

k Elendere und den anderen überlegene Rasse " . Auch sei be-
, daß trotz der toleranten Politik des Regimes die Inden
. .Me » Nationen durch ihre Menschen » nd Mittel den Gene -

des Antifaschismus gebildet haben .
3u>» Schluß kündigte Parteisekretär Staraee noch an , daß

Z hauptsächliche Tätigkeit der faschistischen Kultur -Jnstitu -
"Zi im kommenden Jahr die Ausarbeitung und Verbrei -
» der faschistischen Rassenprinzipien sein werde .

Sommermanöver aller Waffengattungen des römischen
M „korps werden in der ersten Augusthälfte bei Carsoli in

Mruzzen stattfinden .
Paris ist ein Zusatzabkommen unterzeichnet worden ,

sitz.Maßnahmen für ein besseres ..Funktionieren des frcmzö -

Mlienischen Handelsvertrages umfaßt .
^ EEi einer Truppenparade , die anläßlich der Wiederkehr des
hZWges der Landung amerikanischer Truppen auf Puerto

vu Spanisch -Amerikanischen Krieg stattfand , wurde aus
Mrikantschen Gouverneur , Generalmajor Winship , aus

dkMmchuuermenge heraus ein Revolverattentat verübt , bei
zwei Personen getötet wurden .

Breslau grW die Ostmärker
Herzlicher Empfang der ersten Sonderzüge aus Oesterreich .

In den frühen Morgenstunden des Dienstag trafen in
Breslau aus der alten Oh . . . rar ! des Reiches ein : ein Son¬
derzug aus dem Bezirk Leoben und ein Sonderzug aus
Wien , der vor allem Hitler -Jugend zu dem Deutschen
Turn - und Sportfest nach Breslau gebracht hat . Herzlicher
Jubel empfing die Gäste . Vielfach hatten sich die Quartier¬
wirte schon am Bahnhof eingefunden , damit alle sich sofort
heimisch fühlen konnten . Allen leuchtete ob dieses Emp¬
fanges die Helle Freude aus den Augen , ebenso wie den
einige Stund m zuvor aus Lettland und Estland ein¬
getroffenen Volksdeutschen .

Im Rahmen der sportlichen Wettbewerbe , die nun
langsam stärker einsetzen , traten zunächst die Fußball¬
spieler zum Kampf an . Zunächst wurde das Trost -
turnier der in der Vorrunde unterlegenen Gaumann¬
schaften in Angriff genommen . Danach folgten dann die
wichtigen Zwischenrundenspiele , bei denen die vier Teil¬
nehmer der Vorschlußrunde ermittelt wurden . Gleichzeitig
begann das große Boxturnier der Gaue , das mit seiner -

großen Teilnehmerzahl alle diejenigen Amateurboxer ver¬
eint , die sich bisher schon auszeichnen konnten .

HermaW-Göring -Sportseld
Die Kampfstätten sind bereit , um allen den anderen zur

Verfügung zu stehen , die in den nächsten Tagen im sportlichen
Wettkampf und in gemeinsamen Vorführungen das Bekenntnis
zu den Leibesübungen ablegen . Es dürste längst nicht überall
bekannt sein , daß das Hermann - Göring - Sportfeld
in Breslau nach dem Reichssportfeld in Berlin die zweit¬
größte sportliche Kampfstätte in Deutschland ist. Trotzdem
mußten die großzügigen Anlagen für das Deutsche Turn - und
Sportfest 1938 noch erheblich ausgebaut werden , damit sie
allen Anforderungen gerecht werden konnten . Für jede Sport¬
art wurde Raum geschaffen , und den eindrucksvollsten Anblick
bietet das Sportfeld , wenn man es von dem Eingang am
Scheitniger Park betritt , wo eine 350 Meter lange und SO Me - '

ter breite Feststraße mitten in die Anlagen hineinsührt .
Zur Rechten - der Feststratze liegt die Friesenwiese ,

die das größte Aufmarschgelände in Deutschland darstellt . Hier
werden am Schlutztage des Festes , dem „Tag des Bundes " ,
70 000 Turner und Sportler aufmarschieren , während von den
Tribünen ringsum 250 000 Zuschauer den Ereignissen aus dein
weiten Platz folgen werden .

Als eindrucksvollster Bau präsentiert sich die Schlesier¬
kampfbahn , die den eigentlichen Mittelpunkt des ganzen
Sportfeldes darstellt . Sie besitzt 52 000 Zuschauerplätze , deren
oberster Rang überdacht ist. Innerhalb der 500 Nieter langen '

Aschenbahn , im Jrmenraurn , wird an jedem Abend das große
Festspiel von Guido von Mengden abgewickelt . Ueberragt
wird die Kampsstätte von dem 36 Meter hohen Backsteinbau
des Glockenturms , von dem zu jeder vollen Stunde das Fest¬
lied „In den Ostwind hebt die Fahnen . . ertönt . Neben
dem südlich gelegenen Ehrenhos liegt die Turn - und
Sporthalle , die den modernsten Bau dieser Art in
Deutschland darstellt und mit ihrem freien Jnnenraum von
18 mal 40 Metern auch als Spielfläche für Tennis oder Basket¬
ball benutzt werden kann . Eine kleinere Kampfbahn wurde
westlich vom Stadion errichtet und trägt den Namen Jahn¬
kampfbahn . Oestlich des Stadions liegt der Basketball -
Platz , und ganz an der Ostgrenze des Feldes ist der Kampf¬
platz für die Schwerathleten gelegen .

Eine sehr schöne Anlage ist auch das Hockey stadion
mit seinen zwei Spielfeldern , die von Zuschauerplätzen für
10 000 Personen umgeben sind . Dicht dabei liegen die Ten¬
nisplätze , der große Ballspielplatz , die Steffenwiese und
der Wehrsportplatz . Südlich des Ehrenhofes ist die herrliche
Anlage für die Schwimmer gelegen . Das Schwimmstadion
besitzt eine 50 Meter lange Schwimmbahn mit acht Start¬
plätzen . Daneben wurde ein 25 mal 20 Meter großes Sprung -
und Wasserballbecken errichtet , das einen 10 Meter hohen
Sprungturm besitzt. Insgesamt können hier 5000 Zuschauer
die Kämpfe der Schwimmer von ihren Plätzen verfolgen .

Zahlreiche weitere Anlagen kommen hinzu , so ein Box -
. ing , ein Radball - und Rollschuhplatz , das Zelt der Kegler
und drei Wiesen , von denen die größte , die Turnfestwiese in
der Südostecke des Sportfeldes , etwa halb so groß wie die
Friesenwiese ist. Nach Osten wird die Kampfstätte begrenzt
durch den Flutkanal , der eine schnurgerade , fast stromlose
Regattabahn für die Ruderer und Kannsportler darstellt .
Hier können drei Boote nebeneinander starten . Tribünen für
5000 Zuschauer sind vorhanden , daneben bieten aber die Ufer¬
böschungen Platz für weitere Zehntausende von Schaulustigen ,
die dis beste Uebersicht über die ganze Strecke haben .

Diese einzigartige Kampfstätte in Breslau hat bei den
Olympischen Spielen in Los Angeles beim Sportstättenwett -
bewerb die Bronzene Medaille erhalten . Rach den für das
Deutsche Turn - und Sportfest durchgeführten Umbauten stellt
das Hermann -Göring - Sportfeld eine Anlage dar , die in ihrer
Vielseitigkeit und Vollständigkeit überhaupt nicht zu über¬
bieten ist und daher die besten Voraussetzungen für eine rei¬
bungslose und glanzvolle Abwicklung des großen Festes der
Deutschen bietet .

Breslau grW Koburg
Zwischen dem Oberbürgermeister von Breslau , der Stadt

des ersten Deutschen Turn - und Sportfestes , und dem Ober¬
bürgermeister von Koburg , der Stadt des erst.-" Deutschen
Turnfestes , wurden Grutztelegramme gewechsen

Empfang für die Volksdeutsche» Turner
Im Remter des Breslauer Rathauses , dem Denkmal

deutschen Bürgerstolzes , begrüßte am Dienstagmittag der

Oberbürgermeister der Feststadt Breslau , Dr . Fridrich , die
Vertreter der deutschen Turn - und Sportvereine im Aus¬
land . Bei dem anschließenden Beisammensein , an dem der

Rcichssportführer , der Gauleiter und Oberpräsident Joses
Wagner sowie der stellvertretende Gauleiter Bracht und
der Stab des Neichssportführers teilnahmen , gab der

Neichssportführer davon Kenntnis , daß es dem Reichs¬
jugendführer infolge einer Erkrankung leider nicht rpöglich
sei , nach Breslau zu kommen .

Fubballspieler erWneten den Tag
Bereits der Dienstagvormittag brachte vier Fußball¬

spiele , von denen zwei zur Trostrunde rechneten , während
die beiden anderen entscheidende Bedeutung für die End¬
kämpfe hatten . In den Trostspielen gab es die erwarteten
Ergebnisse , da Mittelrhein mit 6 : 0 (2 : 0 ) über Pommern
siegreich blieb , während Westfalen gegen den Reichsbund -
pokalsicgcr Nordmark mit 4 : 2 (3 : 1 ) erfolgreich blieb .

Erheblich wichtiger waren die beiden Zwischenrun -
denspicle . -Hier gab cs eine neue Neberraschung . Würt¬
tembergs Mannschaft scheint von einer nie erwarteten
Stärke zu sein . Nach dem Siege in der Vorrunde über West¬
falen konnten die Schwaben jetzt auch die Elf des Gaues
Mitte hoch besiegen . Mitte hatte gleich ein Führungstor vor¬
gelegt , das aber das einzige dieser Mannschaft bleiben sollte .
Dann war Württemberg bis zur Pause zweimal erfolgreich ,
um in der zweiten Hälfte den Schlutzstand von 5 : 1 (2 : l ) her -
znstcllen . — Im zweiten Zwischenrundenspiel wurde Branden¬
burg von Niederst ! chsen mit l : 3 (0 : 1) besiegt .

Almar? bleibt der Favorit
Den größten Zuschauererfolg hatte der Zwischenrunden

kampf im Fiißball zwischen dem Favoriten des Turniers ,

vem Gau Ostmark , unv dem scyiestscyen Gau . Die Bres¬
lauer waren in Massen gekommen , um das Spiel ihrer Mann¬
schaft gegen die Wiener zu sehen , und so erlebten 30 000 Zu¬
schauer einen schönen Kampf , bei dem die überlegenen Oester -
reicher ihr ganzes Können in schönster Vollendung zeigen
konnten , ohne sich restlos ausgeben zu müssen . Mit 8 : 2 (SK
wurden die Schlesier förmlich über rannt . Das klug.
Kombinationsspiel der Wiener gab den Ausschlag , da di >
Schlesier dem nichts Gleichwertiges entgegenzusetzen hatten
Nach diesem Kampf ist es sicherer denn je. daß die Ostmav
dieses Turnier gewinnen wird .

Im letzten Kamps der Zwischenrunde standen sich Südwes
und Baden gegenüber . Die Badener konnten nicht den Ersoff
von der Vorrunde wiederholen , sondern mutzten eine knapp »
Ueberlegenheit ihres Gegners anerkennen . 4 : 3 (3 : 2) fü :
Südwest hieß das Endergebnis . — In den beiden restlicher
Spielen der Trostrunde gab es folgende Ergebnisse :
Bayern schlug Niederrhein — auch eine

'
neberraschung -

mit 5 : 4 (3 : 0) , während Sachsen erwartungsgemäß übel
Ostpreußen mit 2 : 0 (1 : 0 ) erfolgreich blieb .

Auch die Amateurboxer
An vier Kampfstätten nahmen die Amateurboxer de

deutschen Gaue ihre Vorrundenkämpfe um die Gaumannschafts
Meisterschaft aus . Die ersten beiden Kämpfe ergaben Sieg ,
der Favoriten , da Nordmark knapp mit ll : 7 über Württem¬
berg und Westfalen klar mit 12 : 4 über Ostmark erfolgreick
blieben . Die Nordmärker traten ohne den Deutschen Meiste ,
Baumgarten an und hatten Mühe . Württemberg zu schlagen
Die Oesterreicher zeigten in ihrem Kampf gegen den stärkste»
deutschen Boxgau , Westfalen , bessere Leistungen als seinerzed
bei den Meisterschaften , hatten aber trotzdem niemals Aussicht
den Sieg der Westfalen zu gefährden .

Weltbild ( Mi
Die Bezwinger der Eiger - Nordwand .

Ludwig Vörg ( links ) und Andreas Heckmeier -München ,
die gemeinsam mit den beiden Wienern Harrer und
Kasparek den 3975 Meter hohen Gipfel der Eiger -Nord¬
wand im Berner Oberland erreichten . Diese außerordent¬
liche alpine Leistung hat in der ganzen Welt berechtigte

Bewunderung ausaelöit .

Aus Nah und Kern
ElsfIeth . den 28 . Juli 1938

Tag * - * Z - ig « r
T °Aufgang : 4 Uhr 39Min. G -Untergang : 8 Uhr 27 Min

Hochwasser :
3 16 Uhr Vorm — 15.29 Uhr Nachm.

29 . Juli : 4 . 5 Uhr Vorm . — 16 .16 Uhr Nachm.
* Das am Dienstag abend Uber unsere Stadt nieder-

gegangeneGewitter brachte einen wolkenbruchartigenRegen.
In vielen Häusern drang das Wasser infolgedessen in
Heller und Wohnräume , so daß die Feuerlöschpolizei
alarmiert wurde, um Abhilfe zu schassen . Auch in der
elektrischen Lichtleitung waren mehrfach Störungen .

* Zu dem Bootsunglück in der Nacht von Sonnabend
auf Sonntag in der Ostergate wird noch berichtet : Die
mit fünf Insassen weserabwärts fahrende, in Bremen-Burg
beheimatete zweimastige Segeljacht „ Gaby " wurde von
dem schwedischen Motorschoner „ Agathe"

, der mit 400 t
Koksladung von Bremen nach Oernsköldsvik ausgelaufen
war, gerammt. Bier Insassen , drei Männer und eine
Frau wurden ins Wasser geschleudert und nur einem der
drei Männer gelang es , schwimmend das Ufer zu erreichen .
Noch schwimmend alarmierte dieser ein vor Anker liegendes
Motorschiff „ Grauerort"

, das sofort ein Beiboot aussetzte ,
aber keinen der Schwimmer mehr antraf. Stattdessen
nahm das Beiboot des „ Grauerort" die ins Wasser
gestürzte Frau auf, die sich am Beiboot der Jacht an¬
geklammert hatte und dann von Besatzungsmitgliedern
des vorbeifahrenden Lloydseebäderdampfers „ Delphin "
den Fluten entrissen worden war . Die andere Insassin
der „ Gaby " hatte die Segeljacht nicht verlassen können,
da sie durch die infolge des Zusammenstoßes herunter¬
kommende Takelage, die sie glücklicherweise nicht ernstlich
verletzte , auf dem Boot festgehalten wurde. Diese Seglerin
wurde von dem schwedischen Motorschoner „ Agathe"

, der
zwar auch ein Boot ausgesetzt, aber an der Unglücksstelle
nicht geankert hat, ausgenommen und in Bremerhaven
an Land gebracht , wohin auch das Wrack der „ Gaby "
von dem Schweden mitgenommen wurde. Der schwedische
Motorschoner hatte keinen Lotsen an Bord . Wie eines
der überlebenden Besatzungsmitglieder der „ Gaby " mit¬
teilte. hatte die Jacht ordnungsmäßig die Lichter gesetzt
und alle Vorbereitungen getroffen, um den von achtern
aufkommendenDampfer überholen zu lassen . Die Besatzung
der „ Gaby " einschließlich der beiden Frauen bestand aus
erfahrenen Seglern . Bei den beiden Vermißten handelt
es sich um den Eigner der Jacht Wilh . Koch , den Inhaber
der Firma Kellner und Bick , und um seinen Schwager,
den Juftizamtmann Wupperfürth.

* Weferschiffahrt rml . Halbjahr 1938 .
Im ersten Halbjahr 1938 waren die Wasserverhältnisse
bedeutend ungünstiger als in den 3 Vorjahren. Die Zahl
der vollschiffigen Tage betrug aus der Oberweser 50 und
auf der Mittelweser 71 , während 1935 und 1936 das
iVs-fache, 1937 sogar mehr als das Doppelte aufwiesen.
Die jetzige Lage zeigt wieder die dringende Notwendigkeit
der Beschleunigung der Weserkanalisterung. Im ersten
Halbjahr 1938 bezifferte sich der Gesamtverkehr auf
1 962 000 t . Er übertraf damit das Vorjahr um rund
r/z Mill. t oder 35 Prozent . Die Mittelweser hatte bei
1 266 600 t einen Zuwachs von 120 000 t , der Küsten-



kanal bei 695 600 t plus 380000 t . Die ungünstigere
Entwicklung des Weserverkehrs verursachten die schlechten
Wasserstände . Durch sie verlagerte sich die Anfuhr von
Kohlen , die insgesamt um rund 50 000 t anstieg , weiter
nach dem Küstenkanal . Während in der ersten Hälfte
1937 noch über 170 000 t den Weg über die Weser nahmen ,
waren es in diesem Jahre nur noch 47 000 t , also nicht
einmal Im Juni nahm in der Binnenschiffahrt mit
Bremen und der übrigen Unterweser über die Mittelweser
durch die Bremer Weserschleuse und über den Küstenkanal
durch die Oldenburger Schleuse die Ladungsmenge mit
307 900 t gegenüber dem Vormonat um 57 100 t oder
16 Prozent ab . Der Tal - und Bergverkehr beider Wasser¬
wege wies Ausfälle auf . Elfterer hatte mit 235 000 t
21 200 t oder 8 Prozent weniger , letzterer mit 72 900 t
35 900 t oder ^/g Verlust . Der Rückgang des Gesamt¬
verkehrs , der zu 60 Prozent den Küstenkanal betrifft ,
beruhte talwärts in der Hauptsache auf die schwächeren
Zufuhren von Kies und Steinen über die Weser und dem
Rückgang der Kohlenanfuhr über den Küstenkanal . ( Ueber
die Weser kam wegen der schlechten Wafferstände nur noch
eine unbedeutende Menge Kohlen ) . Ausschlaggebend für
die Abnahme der Berggüter war bei der Weser der ver¬
minderte Versand an Oel und Stückgut und beim Kanal
das Abflauen der Getreideverschiffungen . Von der Gesamt¬
ladungsmenge kommen auf die Weser 212 900 t (234 800 t
im Mai ) und auf den Küstenkanal 96 000 t ( 180 200 t ) .
Im Vergleich zum Juni v . I . war der Verkehr um
5 Prozent größer . Die Weser hatte 8000 t und der Kanal
6000 i mehr .

* Neues Seekabel von deutschen Firmen
hergestellt und verlegt . In diesen Tagen fand
im Beisein schwedischer und finnischer Behördenvertreter
die Verlegung des neuen schwedisch -finnischen Fernsprech -
Seekabels statt , welches von den beiden deutschen
Firmen Felten L Guilleaume Carlswerk A . -G . , Köln , und
Siemens L Halske A .-G . , Berlin , hergestellt und von der
gemeinsamen Tochtergesellschaft beider Firmen , der Nord¬
deutschen Seekabelwerke A .- G . , Nordenham , durch deren
Kabeldampfer „ Norderney " verlegt wurde . Das Kabel
ist etwa 85 Kilometer lang . Die Anzahl der Sprechkreise
beträgt 24 und läßt sich durch eine wenig kostspielige
Aenderung derEndapparaturen , welche später vorgenommen
werden soll , etwa verdoppeln . Die Zahl der schwedisch -
finnischen Sprechverbindungen ist dann gegenüber denjenigen
im bisher einzigen , im Jahre 1928 von der Felten L
Guilleaume Carlswerk A .-G . gelieferten Kabel , etwa
verdreifacht . Das Kabel beginnt auf der schwedischen
Seite bei Norrtaelje und endet bei Mariehamm auf den
finnischen Alands -Inseln .

* Gastwirte ! Achtung ! In der letzten Zeit
wurden zahlreiche Gastwirte hiesiger Gegend sehr unliebsam
dadurch überrascht , daß ihnen Aufforderungen des Haupt¬
zollamts Oldenburg zur Zahlung erheblicher Beträge an
Branntweinzuschlagsteuer (Steuerbescheide ) zugingen . —
Was war der Anlaß ? Die betr . Gastwirte hatten in
ihren Betrieben Spezialgetränke ( „ Aufgesetzten " und dergl .)
zubereitet , indem sie Trinkbranntwein (sog . Klaren ) mit
oder ohne Zusatz von Zucker auf Kräuter gossen oder
„ Bittern " durch Vermischen von Trinkbranntwein mit
etwas Angostura , Boonekamp oder dergl . auf Vorrat
herstellten . Damit wurden diese Gastwirte Trinkbrannt¬
weinhersteller im Sinne des Branntweinmonopolgesetzes .
Laut zwingender gesetzlicher Vorschrift wird in einem solchen
Falle nicht nur der zur Herstellung des Mischgetränkes
verwendete Branntwein , sondern aller Branntwein , der
in die Gastwirtschaft oder das Ladengeschäft gelangt ist ,
zuschlagsteuerpflichtig .— DaherdiehohenSteuerforderungen !
Alle Gastwirte seien daher vor der Herstellung von Misch¬
getränken sowie Bittern auf Vorrat in ihren Betrieben
eindringlichst gewarnt . — Dabei ist noch zu bemerken ,
daß auch das Herabsetzen von hochprozentigem Branntwein
auf Trinkbranntweinstärke als zuschlagsteuerpflichtige Trink¬
branntweinherstellung gilt . — Zulässig ist einzig und allein
der Zusatz von einigen Tropfen Angostura , Boonekamp
oder dergl . zu trinkfertigem Branntwein vor den
Augen des Gastes zum sofortigen Genuß in der Gaststätte .

*
Schnellkurse zum Erwerb desFührer -

scheins 4 . Durch eine vom Fachamt Energie — Ver¬
kehr — Verwaltung der Deutschen Arbeitsfront eingeleitete
Aktion , die im Reich zum Teil schon im Gange ist , und
in Berlin in absehbarer Zeit beginnen wird , sollen in
Schnellkursen alle diejenigen Personen erfaßt werden , die
nach der neuen Straßenverkehrs -Zulaffungsordnung vom
1 . Oktober ab den Führerschein der Klaffe 4 besitzen müssen ,
also für die Kraftfahrzeuge mit einem Hubraum bis 250
Kubikzentimeter und für Kraftfahrzeuge mit nicht mehr
als 20 Kilometer je Stunde Höchstgeschwindigkeit . Die
durch dieStraßenverkehrs -Zulassungsordnungneu geschaffene
Klasse 4 umfaßt im wesentlichen die bisher führerschein¬
freien Fahrzeuge , und der Erwerb des Führerscheins dieser
Klasse unterscheidet sich auch von den anderen Klassen
durch die erleichterten Voraussetzungen . Außer der Prüfung
der körperlichen und geistigen Eignung durch die Behörden
wird nur eine Prüfung über die für den Kraftfahrer
maßgebenden Verkehrsvorschriften vorgenommen . Danach
hat also die Polizeibehörde oder eine von ihr beauftragte
Stelle zu prüfen , ob der Antragsteller ausreichendeKenntnisse
der für den Fahrer eines Kraftfahrzeuges maßgebenden
Verkehrsvorschriften hat . In engster Zusammenarbeit mit
der Polizei und dem NSKK . sind bereits in einigen Gauen
Kurzlehrgänge von zehn - und zwölfstündiger Dauer ein -
gesührt worden . Die Prüfung wird auf Grund der
Anordnung des Korpsführers Hühnlein durch die dafür
zuständigen NSKK . - Kräfte vorgenommen .

*
Sicherungen nicht selbst flicken ! Vom

Amtsgericht Staufen wurde kürzlich eine für weitere Kreise
der Bevölkerung bedeutsame Entscheidung getroffen . Die
gegen einen Landwirt in Grunern geführte Verhandlung
zeigte wieder einmal recht deutlich , wohin unerfahrenes
Herumbasteln an elektrischen Anlagen führen kann . Der
Betreffende hatte eine durchgeschlagene Sicherung mit Draht
geflickt und sich nicht weiter darum gekümmert . Die Folge
war ein Brand , der die Wirtschaftsgebäude samt den
Erntevorräten und einen Teil des Wohnhauses des An¬

geklagten vernichtete . Die Leichtfertigkeit , durch die der
Angeklagte dieses Unglück geradezu herausbeschworen hatte ,
mußte empfindlich bestraft werden , schon deswegen , weil
hier ein typischer Fall vorlag , der vor allem die Land -
bevölkung warnen soll , durchgeschlagene Sicherungen nicht
vorschriftswidrig zu flicken , sondern ordnungsgemäß durch
einen Fachmann neu ersetzen zu lassen . Das Gericht
erkannte auf eine Geldstrafe von 400 RM , Hilfsweise
80 Tage Gefängnis ; es berücksichtigte hierbei noch , daß
der Angeklagte in ärmlichen Verhältnissen lebt und eine
große Kinderschar zu ernähren hat .

* Ehrung alteingesessener Bauer n -
und Landwirtsgeschlschter . Die Landes¬
bauernschaft Weser - Ems ehrt im Aufträge des Reichs¬
bauernführers würdige und erbgesunde Bauern - und
Landwirtsgeschlechter , die nachweislich mindestens 200
Jahre aus demselben Hof ansässig sind . Anträge auf
Ehrung können solche Geschlechter , deren Besitz im Gebiet
der Landesbauernschast liegt , an die Landesbauernschast
stellen . Durch ausreichende Urkunden , Uebertragsverträge
usw . im Original oder beglaubigter Abschrift ist nach¬
zuweisen , daß das Geschlecht mindestens 200 Jahre im
Besitz des Hofes ist .

* Oldenburg . Ein Bauer wollte einen Streifen
Moor zum Anbau für Buchweizen gebrauchen , pflügte
fünf bis sechs Meter rund herum und brannte dann
dasMoor ab . TrotzderVorsichtsmaßnahme sprang das Feuer
über den Schutzstreifen hinüber und entzündete anliegende
junge Heide . Da er keinen Brennschein besaß und damit
nicht die Erlaubnis zum Abbrennen unkultivierter Fläche
hatte , hatte er sich durch Uebertretung und Verstöße gegen
daS Strafgesetz , Oldenbg . Moorschutzgesetz und Natur¬
schutzordnung strafbar gemacht und mußte sich deshalb
vor dem Amtsgericht zu Wildeshausen verantworten .
Der Vertreter der Anklage beantragte 50 RM Geldstrafe
und ersatzweise vierzehn Tage Gefängnis . Das Urteil
lautete auf 20 RM Geldstrafe bezw . ein Tag Gefängnis
für 5 RM und Tragung der Kosten . Trotz der Vor¬
sichtsmaßnahmen durch Umpflügen sei das Feuer
übersprungen und hätte sehr leicht wciterlaufen können .
Der Unsitte des Abrennens müßte einmal eine Schranke
gesetzt werden , so daß eine Bestrafung erfolgen müsse .
Die Strafe ist deshalb so milde ausgefallen , weil der
Angeklagte nicht vorbestraft ist .

* Varel . Auf der VerkehrsstraßeVarel—Wilhelms¬
haven ereignete sich an der Einbiegung der Straße nach
Bad Dangast ein schweres Verkehrsunglück . Ein Motorrad
kollidierte mit einem Kraftwagen . Der Motorradfahrer
und sein Beifahrer flogen in hohem Bogen auf das
Pflaster und verletzten sich derart schwer , daß ein sofort
herbeigeholter Arzt die sofortige Unterbringung in das
Vareler Krankenhaus veranlaßte . Dem einen Motorrad¬
fahrer war u . a . fast die eine Gesichtshälfte weggerissen .
— Ein weiterer schwerer Unfall ereignete sich auf der
Reichssernstraße Varel -Wilhelmshaven . Der auf der
Gemeindeverwaltung der Gemeinde Varel Land beschäftigte
Angestellte B . aus Bockhorn fuhr mit seinem Motorrad
nach Arbeitsschluß in RichtungBorgstede . Beim Ueberholen
geriet er mit seinem Fahrzeug , aus dem sich noch ein
Mitfahrer befand , in den neben der Straße herführenden
Sandweg , kam mit seiner Maschine ins Schleudern und
prallte gegen einen Mast der elektrischen Ueberlandleitung .
Mit mehreren schweren Knochenbrüchen und einer Gehirn¬
erschütterung mußte er dem Krankenhaus zugeführt werden .
Der gleichfalls verletzte Mitfahrer konnte nach kurzer Zeit
wieder aus dem Krankenhaufe entlassen werden .

* Huntlosen . Ein Einwohner von Hosüne hatte
den Kassierer des Landeselektrizitätsverbandes in Ausübung
seines Amtes körperlich mißhandelt , und mit einem gefähr¬
lichen Gegenstand geschlagen , so daß er aus der Nase und
im Gesicht blutete . Der Kassierer hatte die Sicherung
des elektrischen Zählers nachgesehen , und dabei festgestellt ,
daß die Sicherung geflickt war ; darüber war der Angeklagte
jedenfalls erbost , daß er tätlich wurde . Während er alles
abstritt , bestätigte die unter Eid gegebene Zeugenaussage
die Anklage . Das Urteil lautete wegen gefährlicher
Körperverletzung auf 2 Monate Gefängnis , wobei mildernde
Umstände versagt wurden , weil der Angeklagte hartnäckig
geleugnet hat , ein gefährliches Werkzeug benutzte und ein
Wiederholungsfall von Körperverletzung vorliegt .

* Vechta . Nachteile der Stacheldrahtumzäunung .
Wie wichtig auch die Art der Weideneinfriedigung ist ,
beweist ein Vorfall , der sich in Visbek ereignete . Ein
Bauer hatte die Weide durch Siacheldrahtumzäunung
eingefriedigt . Ein wertvolles Pferd vertakelte sich in dem
Stacheldrahtzaun so fest , daß es schwere Verletzungen davon - ,
trug und notgeschlachtet werden mußte . r

* Damme . Ein Dämmer Arbeiter , der sich den
Betrag von 600 RM gespart hatte , trug unverständlicher¬
weise seine ganzen Spargroschen mit sich herum . Beim
Heuen verlor er nun seine gesamte Barschaft . Glücklicher¬
weise konnte ihm durch einen ehrlichen Finder daS Geld
wieder zugestellt werden . Für den Betroffenen wird dieser
Vorfall eine heilsame Lehre sein , seine Spargelder doch
lieber der Sparkasse anzuvertrauen .

* Verden . Ein im Alter von 68 Jahren stehender
Bauer aus Kulenkamp im Kreise Grafschaft Hoya hat sich
im Kriege eine Rückenmarksverkrümmung zugezogen und
ist daher sehr gebrechlich . Der Mann ist Infolge seines
Leidens vorzeitig ein Greis geworden . Dazu hat auch die
Behandlung , die er im Hause durch seine 15 Jahre jüngere
Ehefrau und durch seinen 18 Jahre alten Sohn erfahren
hat , sehr beigetragen . Er wurde mißhandelt . Der leidende
Ehemann wurde so mißhandelt , daß schließlich gegen seine
Frau und seinen Sohn Strafantrag gestellt wurde . Die
Ehe war seit vier Jahren vollständig zerrüttet und es
kam oftmals zu Tätlichkeiten . Nicht nur die Frau schlug
ihren MaNn , auch der Sohn hat seinen Vater geschlagen .
Die Behandlung des Mannes artete schließlich so aus ,
daß er behördliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte . Der
Vorsitzende des Gerichtshofes bezeichnete das in der Ver¬
handlung entrollte Familienbild als das zerrüttetste , das
sich überhaupt denken lasse . Die Ehefrau habe sich der
Körperverletzung schuldig gemacht und ihrem alten und
gebrechlichen Manne das Leben zur Hölle gestaltet . Das j

Gericht habe sehr geschwankt , ob nicht eine höhere !!. ,
als einen Monat Gefängnis verhängt werden sollte. HI
mit Rücksicht darauf , daß auch der Ehemann einen ^
der Schuld trage , wurde das Strasfreiheitsgesetz in ^
wendung gebracht . Dem Ehemann wurde empsM .1
für sich einen Pfleger bestellen zu lassen .

* Norden . Im Februar dieses Jahres besW ,
ein aus der Untersuchungshaft vorgeführter Einwotz, ,
aus Leezdorf im Kreise Norden seinen Stiefvater ^
Harsweg . Hier traf er eine ganze Reihe Personen U
von denen er erfuhr , daß es zwischen einer bekannt!,
Frau und einem verheirateten Manne unerlnutz
Beziehungen gegeben habe . Er macht sich nun sei
Wissen zunutze , um den belasteten Mann wirtschasU
auszubeuten . Er schrieb ihm einen Brief , in dein e,
von dem Empfänger bis zu einem bestimmten ZeilpM
einen Betrag von 300 RM forderte , widrigenfalls er di,
Angelegenheit der Polizei und der Ehefrau
Beschuldigten melden wollte . Um Unannehmlichkeit
zu vermeiden , beabsichtigte der Mann auch , auf die Forderung
einzugehen . Er teilte dem Angeklagten mit , daß er "

sehr bald 100 RM zahlen würde . Darauf suchte du
Anklagte den Mann in der Wohnung auf , um Geld
verlangen und mit Anzeige zu drohen . Es gelang i
nun auch tatsächlich , 10 RM herauszuschinden . 8
diesen 10 RM behielt er 3,50 RM für sich und ^
den Rest seiner Schwester , die dadurch gleichfalls weg «
Erpressung auf der Anklagebank Platz nehmen mH, .
Das Gericht hielt den Angeklagten für voll überW
und verurteilte ihn zu sechs Monaten Gefängnis . I «
Falle der Schwester war nicht zu beweisen , daß sj,
wissentlich an den üblen Machenschaften ihres Bruders
beteiligte und sprach das Gericht sie auf Kosten der Reichs
kaffe frei .

* Bentheim . Ein nicht alltäglicher Vorst
ereignete sich hier in den späten Abendstunden aus d«
Landstraße nach Emlichheim . Der Inhaber der Baufirm
Averes L Griese befand sich mit einem seiner Angestellt «
und zwei Mechanikern aus dem Wege nach Emlichheim.
Aus der Landstraße in Hoogstede stellte sich ihnen
Mann mit dem Rufe „ Halt oder ich schieße ! " in
Weg . Der Wegelagerer mußte zur Seite springen ,
der Wagen mit ziemlicher Geschwindigkeit fuhr , zielte d
aber von hinten auf den weiterfahrenden Wagen
durchschoß mit einer Schrotladung die Scheibe an
Hinteren Seite des Wagenverdecks . Während die Wa
insassen sich , so gut sie es vermochten , duckten , tras
etwa 26 Jahre alten Mechaniker Johann Niehoff
Nordhorn , der sich umgedreht hatte , die mit Glassplittm
vermischte Schrotladung ins Gesicht . Ein Auge wurdi
ihm dabei ausgeschoffen . Der Schwerverletzte wurde
Gronau in die Augenklinik überführt . Bei dem W,i
handelt es sich um einen Einwohner aus Hoogstede , du
schon seit längerer Zeit als geisteskrank galt und der '

ganzen Tag über mit dem Gewehr bewaffnet , angetrch «
wurde . Mit Hilfe zahlreicher Bauern gelang es
Täter an Ort und Stelle zu fesseln .

* Bassenheim . Ein kleiner Landwirt in BaW
heim schickte sein Töchterchen , das Milchgeld abzuholkis
von dem Abnehmer der Ziegenmilch . Das Kind kc>>»
auch bald wieder zurück und legte einen FünfzigmarWi «

auf den Tisch . Neugierig , wie nun einmal Ziegen M
kam die milchspendende „ Lisa " herein spaziert und bk-

schnupperte den Geldschein . Sei es nun , daß ihr das
Papier besonders begehrlich erschien oder , daß st
sich sagte , daß man Geld , das für ihre Milch eim

genommen wurde , ihr auch wieder zustünde , sie M
jedenfalls den Fünfzigmarkschein auf , ehe die erschreckt«

Bauersfrau es verhindern konnte .
* Lüneburg . Auf der Landstraße zwischen

Orten Seerau und Kähmen wurde spät abends eine sech
jährige Hausangestellte von einem ihr fremden ll

angehalten , vom Rade gestoßen und in die an der StrO

liegende Tannenschonung geschleppt . Der Mann ließ crl>

von dem Mädchen ab , als es ihn in die linke MH
biß . Der etwa dreißigjährige Täter flüchtete mit seinei«

Fahrrad in Richtung Hitzacker . Auf dem Gepäcktrag «

des Rades befand sich ein mit zwei Deckeln verschlossen«

Korb . Der Verbrecher wird erkenntlich sein durch
Biß in die linke Wange .

' Walsrode . Am Turm der Walsrodcr Kirff

sollte ein Klempnergeselle auf einem sogenannten Förderst ^
in schwindelnder Höhe Ausbesserungsarbeiten vornehm ^
Beim Aufziehen riß das Seil und der Geselle sauste na

dem Förderstuhl in die Tiefe . Ein in der Nähe weileM
Arbeitskamerad ergriff das absausende Seil und es
ihm unter Aufbietung aller Kräfte , dasSeilabzubremseu
der Geselle wenige Meter über dem Erdboden war . .
Abgestürzte erlitt mehrere Knochenbrüche und wurde ^
Krankenhaus gebracht . Sein Arbeitskamerad mußte .

'

ebenfalls in ärztliche Behandlung begeben , da seine Ha
vom durchgleitenden Seil erheblich verletzt waren .
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